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120 Jahre Tiergärtnerei 
Den Beginn markiert der Dienst-
antritt des ersten Tierpfl egers Carl 
Lange 1899.

Der Start ins Jubiläumsjahr
Die Zoofamilie präsentiert sich im 
neuen Design.
Vorstellung des Jahresprogramms 
„120 und tief verwurzelt“.
Aufruf zur Mitgestaltung einer 
Ausstellung mit persönlichen 
Erinnerungen und alten Fotos.

ZOO FAMILIÄR
JANUAR

EIN GANZES JAHR GEBURTSTAG
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DIE ZOOFAMILIE 
PRÄSENTIERT SICH IM 

NEUEN DESIGN

CORPORATE DESIGN
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Der Zoo Rostock erzählt Geschichten 
und vermittelt damit schon seit jeher 
Wissen – das wollen wir mit unserem 
neuen Logo und Corporate Design 
wieder deutlicher in den Vorder-
grund rücken.
In der heutigen hochtechnologischen 
Zeit wagen wir den mutigen Schritt 
und legen bei Special Effects nicht 
noch „eine Schippe drauf“. Wir be-
sinnen uns auf Gestaltungsansätze, 
die in der wissenschaftlichen Bildung 
schon immer eine wichtige Rolle ge-
spielt haben: Eine qualitativ hoch-
wertige Zeichnung beeinfl usst das 
Erkennen und Denken und kann 
klar einen Fokus auf Details legen. 
So setzen wir wieder auf handgefer-
tigte Tierzeichnungen, die mit ihrer 
naturalistischen Genauigkeit und 
der künstlerischen Note Emotionen 
beim Betrachter wecken – für das 
Handwerk, für die Tiere, für den 
Zoo Rostock.

Das nagelneue Zoo-Logo zeigt die 
Zeichnung dreier Leittiere, die in 
ihrem Zusammenspiel die Arten-
vielfalt im Zoo vertreten und jedes 
für sich eine eigene kleine Ge-
schichte erzählt: Während die Qualle 
mit ihrer mystischen Eleganz über-
zeugt und auf die Erfolge in der 
Quallenzucht hindeutet, thront der 
majestätische Eisbär über den an-
deren und macht damit die lange 
Tradition des Rostocker Zoos deut-
lich. Zudem bringt er die Neugier 
am Entdecken hinein, die mit dem 
Seebären in spielerischer Bewegung 
endet – spielerisch ist auch unser 
Konzept, den Besuchern Bildung 
und Wissen näher zu bringen. Durch 
die Spezifi k der Tiere und ihre Inter-

aktion miteinander erhält das Logo 
einen hohen Wiedererkennungswert. 
Denn Originalität und Unverwechsel-
barkeit sind es, die am Ende auffallen 
und den Zoo Rostock damit von den 
anderen abheben.

Die detailgenauen Zeichnungen 
sind aber nicht nur Hauptbestand-
teil des Logos, sondern des gesamten 
Corporate Designs. Überall werden 
unseren Besuchern in der nächsten 
Zeit beeindruckende Abbilder von 
Axolotl bis Zebra begegnen – Pla-
kate, Postkarten, Fahnen oder un-
sere Website, das gesamte Gestal-
tungskonzept basiert auf unserem 
Anliegen an Bildung und Wissen-
schaftlichkeit. Deshalb wurde den 

Tierzeichnungen eine klare und 
übersichtliche Struktur an die Seite 
gestellt. Durch Weißräume und 
freie Flächen werden bedachte und 
hochwertige Produkte geschaffen, 
die den Zoo nach außen wie innen 
repräsentieren. Um Wissen ver-
mitteln zu können, bedarf es einer 
klaren Linie. Dies stützen ein neu-
trales Weiß sowie unsere neue 
Hausfarbe, der Petrol-Farbton. Er 
wirkt sowohl beruhigend als auch 
anregend, schafft Aufmerksamkeit 
und gibt dem Design eine ausglei-
chende Basis. Er vereint darüber 
hinaus Blau und Grün, sodass das 
Petrol symbolisch sowohl die Nähe 
zur Ostsee mit dem maritimen Flair 
der Hansestadt Rostock als auch die 
botanisch herausragenden Park-
anlagen des Zoos hervorhebt.   
        «
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Ich kann mich an meinen ersten 
Besuch nicht erinnern. Aber an 
meine Geburtstagsparty zu meinem 
10. Geburtstag. Ich habe dort mit 
ein paar Freunden eine private Zoo-
führung bekommen, wir durften 
Elefanten und Meerschweinchen 
füttern. Dann gab es Kuchen und ein 
paar Spiele im Zoorestaurant. Meine 
Lieblingstiere waren und sind immer 
noch die Erdmännchen!
Das letzte Mal war ich anlässlich des 
Jahrestages mit meinem Freund im 
Zoo. Wir hatten dort vor drei Jahren 
unser erstes Date und wollen nun 
jedes Jahr um die Zeit den Zoo 
wieder besuchen.
Seit meinem ersten Besuch hat sich 
der Zoo durch den Bau des tollen 
Darwineums verändert. Wirklich 
sehr sehenswert. Außerdem ist nun 
das Eisbärengehege vergrößert wor-
den (Polarium) und das freut mich 
besonders, weil mir die Eisbären 
im alten, trostlosen Gehege leid taten.

»

«

          26, studierte Demografi e an der 
Universität Rostock und geht immer 
gern in den Zoo. Sie erzählt:

          26, studierte Demografi e an der 
Universität Rostock und geht immer 

FOTOALBUM

ERINNERUNGEN
AN DEN ZOO

Wir haben Bewohner der Hanse-
stadt und ehemalige Rostocker nach 

ihrer ersten und letzten 
Erinnerung an den Zoo gefragt 

und was sich in ihren Augen 
seitdem verändert hat. 

Herausgekommen sind 
Auszüge aus ganz persönlichen 

Empfi ndungen, kurze Erzählungen 
vergangener Erlebnisse (natürlich 

nicht nur des ersten und letzten 
Zoobesuchs) und eine kleine 

Sammlung von Fotos aus dem 
privaten Album.

Vielleicht kommt Ihnen die eine 
oder andere Situation ja sogar 

bekannt vor. Machen Sie eine 
kleine Zeitreise mit uns oder 

lassen Sie sich in Ihre Kindheit 
zurückversetzen. Jeder hat eine 

andere Verbindung zum Zoo, aber  
jeder hat vermutlich eine.
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1999 durfte ich meinen 6.Geburts-
tag im Zoo feiern. Wir konnten unter 
anderem einen Vogel auf der Faust 
halten, eine Python streicheln, Affen 
füttern... Das war für mich damals 
ein richtiges Highlight. Riesenstab-
schrecken durften wir auch über 
unsere Hände krabbeln lassen, was 
besonders für die Erwachsenen ein 
großer Spaß war, denn diese kleinen 
Tierchen können sich wirklich sehr 
gut festhalten und wollten manch-
mal auch gar nicht mehr loslassen.
Ich erinnere mich auch an einen 
warmen Tag, als ich mit meinen 
Großeltern im Streichelgehege 
stand. Ich hatte ein gelbes Kleid mit 
Blumen an, das die Ziegen wohl 
auch sehr interessant fanden, denn 
sie versuchten es zu fressen.
Ein sehr beeindruckendes Erlebnis 
hatte ich, als ich die Elefantendame 
Sara kennenlernen durfte. Ich konnte 
ihre raue Haut anfassen, ihren 
Rüssel streicheln, sie mit Leckerlies 
füttern und ihre  langen Wimpern 
bestaunen. Es sind so große Tiere, 
die ganz sanft sein können...

»

«

25, aus Rostock bei ihrem Praktikum 
in der Zootierpfl ege 2013. Einige 
ihrer ersten Erinnerungen an den 
Rostocker Zoo:

27, gebürtiger Rostocker, bei einem winterlichen Ausfl ug im Zoo mit seinem 
Opa im Jahr 2003. Aus seiner Kindheit erzählt er:

Ich war 1995 im Alter von drei Jahren das erste Mal mit meiner Familie im Zoo 
und die Eisbären gefi elen mir immer am besten. Aber auch die Ziegen, Affen 
und Elefanten fand ich toll. Und natürlich den großen Spielplatz. Mit der Kin-
dergartengruppe haben wir auch mal einen Ausfl ug in die Trollhütte gemacht. 
Seit meinem letzten Besuch im Zoo mit meiner Freundin, bei dem wir end-
lich die zweiköpfi ge Schlange sehen wollten, hat sich viel verändert. Mir ist vor 
allem aufgefallen, dass es ein Restaurant, in dem ich mit meinen Großeltern 
immer essen war, nicht mehr gibt. Und der Bau des Darwineums und Polariums 
sind wahrscheinlich die größten Neuerungen. 
Ich werde wieder in den Zoo gehen, weil ich es dort sehr entspannt fi nde. Aber 
vielleicht sollten einige Spielgelegenheiten für Kinder erneuert werden, die 
sind schon ganz schön in die Jahre gekommen. 

»

«
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Der Besuch des Rostocker Zoos war 
seit dem jüngsten Kindesalter Be-
standteil meiner Wochenenden, so-
dass mein erster Besuch bereits mit 
ca. 4 Monaten 1995 stattfand.
Meine Lieblingsstationen waren das 
Elefantenhaus und das Ziegengehege, 
mich faszinierte zum einen die Größe 
der Tiere, zum anderen die direkte 
Nähe durch die Begehbarkeit des 
Ziegengeheges. Ich habe die Ziegen 
gerne gestreichelt und ihnen an die 
Ohren gefasst. Wenn aber der Bock 

bedrohlich nah kam, bin ich aus 
Angst schnellstens zu meinem Vater 
gelaufen.
Der Bau des Darwineums und 
Polariums sind wahrscheinlich die 
größten Veränderungen, die sich seit 
meinem ersten Besuch vollzogen ha-
ben. Aber auch schon vorher gab es 
viele merkbare Umstrukturierungen 
und neue Projekte. Der Rostocker Zoo 
hat in meinen Augen immer noch 
einen sehr guten Ruf und ist ein 
attraktives Ausfl ugsziel.

»

«

                   24, aus Sievershagen, studiert BWL an der Hochschule Wismar 
und erinnert sich an den Zoo:

27 und 25, ehemalige Rostocker, die jetzt in Dresden wohnen. Theresa erzählt:

An meinen ersten Zoobesuch kann ich mich leider nicht mehr erinnern. Ich 
gehe in den Zoo, weil ich mir gern Tiere ansehe. Und mir geht einfach das Herz 
auf, wenn man die Bären tollpatschig im Wasser spielen sieht. 
Wir konnten auch mal ein Dromedar mit Möhren füttern, das war cool. Und 
wir streicheln immer die Ziegen. Der Zoo schafft‘s halt, die Menschen wieder 
an Tiere und die Natur heranzuführen, was glaube ich viele gar nicht mehr 
kennen heutzutage.
Ich erinnere mich auch noch an die Schmetterlingswiese, wo man an einem 
Seil langrutschen kann. Deswegen ist mir der Spruch „im Zoo kann man noch 
mal ganz Kind sein“ in den Sinn gekommen. Auch das Darwineum fi nde ich 
echt super mit dieser kleinen Zeitreise, die man macht, und dem Faultier haut-
nah. Der Zoo versucht immer wieder, neue Tierarten mit einzubringen.
Ich würde auf jeden Fall wieder gehen – selbst Weggezogene gehen immer 
noch gerne in den Rostocker Zoo, nach wie vor ein schöner Ausfl ug.

»

«

27 und 25, ehemalige Rostocker, die jetzt in Dresden wohnen. Theresa erzählt:

»
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An meinen ersten Besuch erinnere 
ich mich zwar nicht mehr, aber seit 
meine Eltern 1993 mit mir nach 
Rostock gezogen sind, waren wir 
regelmäßig im Zoo. Das war für 
uns immer ein schönes Ziel am 
Wochenende und ich habe mir gern 
die Tiere angesehen. Aber auch 
zu besonderen Veranstaltungen 
wie zum Beispiel dem JAKO-O-Fest 
1999, an das ich mich erinnere, sind 
wir immer gern gegangen, auch 
mit Freunden.
Am besten gefi el mir natürlich das 
Streichelgehege mit den Ziegen, 
weil man dort den Tieren so nah 
sein konnte. Aber da ich auch schon 
sehr früh meine Liebe zu Pferden 
entdeckt habe, war das geführte Pony-
reiten auf dem Fohlenhof Biestow 
1994/95 ein echtes Highlight.
Heute bin ich immer noch regel-
mäßig im Zoo unterwegs, meist 
mit meiner Kamera. Das werde 
ich auch noch viele Jahre tun, weil 
der Zoo ein schöner Ort ist, der für 
mich Heimat bedeutet und mich an 
meine Kindheit erinnert.

Der Zoo ist seit der Geburt meiner 
Tochter Mathilda im Jahr 2014 unser 
Lieblingsplatz für das Wochenende. 
Jedes Jahr wird eine neue Jahres-
karte gekauft. Die Gehege sind leider 
sehr klein für viele Tierarten, was 
mir nicht so gut gefällt. Schön ist 
allerdings, dass es sehr grün ist und 
besonders toll ist der große Spiel-
platz. Das Darwineum ist immer 
ein Erlebnis. Meine Tochter mag 
am liebsten das Ziegengehege, die 
Löwen und die vielen Spielplätze 
und Spielmöglichkeiten, wie zum 
Beispiel die Wasserläufe.

»

»
«

«

26, ist mit Wochenendbesuchen im 
Zoo groß geworden und erzählt aus 
ihrer Kindheit:

26, studierte an der Hochschule für 
Musik und Theater und besucht den 
Zoo erst, seit sie selbst Mama ist.

26, ist mit Wochenendbesuchen im 

FOTOALBUM
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Ich war 1960 als kleiner Junge das 
erste Mal im Rostocker Zoo. Wir 
machten einen Familienausfl ug mit 
den Schwestern, Eltern und Groß-
eltern.
Am besten gefi elen mir die Löwen, 
nur waren damals die Gehege ziem-
lich klein. Es gab aber die Möglich-
keit, den Tieren hautnah zu begegnen, 
aufregend!

Vor ungefähr 20 Jahren war ich das 
letzte Mal mit meiner Tochter dort, 
wieder mit der Familie also. Es hat 
sich so ziemlich alles verändert, 
beginnend von den gezeigten Tier-
arten über die Gehege bis zur er-
schlossenen Fläche des Zoos.
Ich möchte unbedingt noch einmal 
mit meinen Enkeln in den Zoo und 
mir mit ihnen das Darwineum und 
Polarium anschauen.

»

«

59, gebürtiger Rostocker, bedauert es, 
schon lange nicht mehr im Zoo gewesen 
zu sein. An seine vergangenen Ausfl üge 
erinnert er sich so:

Ich war zum ersten Mal mit einem 
halben Jahr im Zoo, im Dezember 
1993. Es war ein Sonntag und meine 
Mama hat mich eingepackt und ist 
mit mir in den Zoo gegangen.
Ich habe auch mal meinen Geburts-
tag dort gefeiert und da konnten wir 
hinter die Kulissen schauen und 
haben eine Schlange gestreichelt, die 
Andreas hieß.
Als ich vor einigen Jahren im Winter 
wieder im Zoo gewesen bin, waren 
die Trampeltiere, Zebras und die 

anderen Tiere in dem Gehege in 
ihren Stallungen, weil es zu kalt 
draußen war. Auf dem Weg stand 
ein Schild mit dem Hinweis, dass 
sie drin sind und wo es lang geht 
und so konnte man die Stallungen 
betreten und die Tiere ganz nah 
sehen und manche auch streicheln, 
das war echt toll!
Ansonsten fänd ich es schön, wenn 
man mit einem Schild am Gehege 
etwas über die Tierpersönlichkeiten 
erfahren könnte, also wie sie heißen 
oder wo sie geboren wurden.

»

«

25, war bei der Eisbärentaufe von Victoria im April 1997 dabei 
und ist mit einem Bild davon sogar in der OZ gelandet, auch 
wenn sie im Hintergrund nur zu erahnen ist. Sie berichtet:

25, war bei der Eisbärentaufe von Victoria im April 1997 dabei 
und ist mit einem Bild davon sogar in der OZ gelandet, auch 
wenn sie im Hintergrund nur zu erahnen ist. Sie berichtet:

FOTOALBUM
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Der erste Zoobesuch war Anfang 
der 70er Jahre. Es war damals ein 
besonderer Anlass, wenn die ganze 
Familie am Wochenende frei hatte 
und alle gemeinsam einen Ausfl ug 
machten. Mein Vater arbeitete in der 
Landwirtschaft, dort gab es früher 
nur sehr selten ein freies Wochen-
ende. Ein besonderer Ausfl ug war 
dann die Fahrt zum Rostocker Zoo.
Damals gefi elen mir am besten 
die Elefanten und Löwen. Zum Ab-
schluss des Zoobesuchs gab es dann 
noch einen kleinen Abstecher zum 
Rummel, der außerhalb des Zoos an 
der Trotzenburg war.
Sommer 2016: Der Zoo ist größer 
und insgesamt vielfältiger geworden. 
Ich würde wieder in den Zoo gehen, 
einfach um einen entspannten Tag 
in der Natur zu verbringen. Schauen, 
was sich im Zoo getan hat, und wir 
sehen uns gern die Dahlienschau an.

»

«

53, wohnte damals in einem Dorf bei 
Wismar und erzählt:

ZOO FAMILIÄR
WERDEN SIE TEIL UNSERER 
AUSSTELLUNG „120 UND TIEF 
VERWURZELT“ UND REICHEN SIE 
IHRE ERINNERUNGSFOTOS EIN!
www.zoo-rostock.de
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Am 04. Juli 1981 haben meine Frau 
und ich geheiratet und während 
unserer Flitterwochen besuchten 
wir den Rostocker Zoo.
Im Frühjahr 1982 ist unsere erste 
Tochter Katharina zur Welt ge-
kommen – hat möglicherweise der 
Storch auf dem Foto etwas damit 
zu tun?!
Den Baum, neben dem ich stehe, 
gibt es immer noch im Zoo, aber 
obwohl ich schon einige Jahre hier 
arbeite, hatte ich noch keine Gele-
genheit, ein neues Foto zu machen.

»

«

59, arbeitet seit 2011 im Rostocker 
Zoo als Leiter der Tierpfl ege. Aber 
natürlich haben auch unsere Mit-
arbeiter persönliche Erinnerungen 
an den Zoo, bevor er zu ihrem 
Arbeitsplatz wurde:

63, hat bis 1980 als Tierpfl egerin im Zoo gearbeitet, 1984 bis 
1986 in der Zooschule. Sie erzählt:

1972 begann ich im Zoo meine Lehre, 
zuerst bei den Großkatzen, Vögeln, 
Huftieren, Bären und niederen Affen. 
Im zweiten Lehrjahr waren dann die 
Elefanten und Menschenaffen dran.
Ich erinnere mich noch, dass mir 
alle sagten, mit Brille werde ich 
Probleme bei den Tieren bekommen, 
doch es ist nie etwas passiert.
Damals hatten die Schimpansen, 
Orang-Utans und Gorillas nur kleine 
Schlafboxen hinter Gitterstäben. 
Daher sind wir vor allem mit den 
kleinen Affen raus auf die Wiese 
gegangen – das kam immer gut an 
bei den Rabauken, die sind dann so-
fort die Bäume hochgeklettert...

»

«

FOTOALBUM
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Ausstellungseröffnung
„Die schönsten Kinderzeichnungen“ 
werden bis 24.04. im Altweltaffen-
Haus präsentiert.

Winterferien im Zoo bis 17.02.
... mit thematischen Führungen 
und einer sportlichen Rallye durch 
den Zoo.

Sonntagsführung
des Rostocker Zoovereins.

Eisbärenlauf
Auch im Jubiläumsjahr geht der 
traditionelle Winterlauf wieder 
durch den Zoo, die Spenden 
kommen PBI zugute.

Tag des Eisbären
Als Arctic Ambassador Center 
informieren wir über den Schutz 
des Eisbären.

ZOOLYMPIC
FEBRUAR

EIN GANZES JAHR GEBURTSTAG

02

01

23
17

27
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DER KOMPASS ZEIGT 

Eisbären sind nicht nur die ikoni-
sche Spezies der Arktis, sie stehen 
auch symbolisch für den Klima-
wandel, dessen Auswirkungen 
momentan nirgends so markant 
in Erscheinung treten wie in der 
Arktis. Hier im hohen Norden 
schmilzt der Lebensraum vieler 
Tiere!
Die kanadische Natur- und Arten-
schutzorganisation Polar Bears 
International (PBI) hat zum Ziel, 
den Eisbären und seinen sensiblen 
Lebensraum zu schützen und zu be-
wahren. In der kanadischen Hudson 
Bay beispielsweise werden Lang-
zeitstudien zur Lebensweise der 
Eisbären durchgeführt. Neben der 
physiologischen Konstitution inte-
ressieren sich die Forscher für die 
Wanderrouten, die Erkundung ihres 
Habitats, das Jagdverhalten, die 
Jungtieraufzucht, die Überlebens-
rate und die Populationsgröße. 
Über ihre Verweildauer im Wasser 

lässt sich auf die Ausdehnung des 
Eises schließen und damit auf die 
Entwicklung des Meereises. Weib-
liche Eisbären werden von den 
Forschern narkotisiert und mit ei-
nem Senderhalsband ausgestattet, 
welches sie rund ein Jahr tragen. 
Die gesammelten Daten geben 
Aufschluss über den Gesundheits-
zustand der Bären und dienen 
genetischen Analysen. Auf dieser 
Basis können Aussagen getroffen 
werden, wie die Eisbären zukünftig 
mit der unterschiedlichen Eisaus-
breitung in der Arktis zurecht-
kommen. Ein Ziel ist es, die ermit-
telten Vorzugs-Gebiete der weißen 
Riesen zu Schutzzonen zu erklären 
und so die Überlebensrate positiv 
zu beeinflussen.

Zoos, Museen, Aquarien und wissen-
schaftliche Einrichtungen sind ne-
ben vielen anderen Unterstützern 
die Botschafter von PBI. Als eines 
von knapp 50 Arctic Ambassador 
Centers weltweit ist der Zoo seit 2017 

Botschafter im Sinne des Klima- und 
Artenschutzes. In der Funktion eines 
solchen Arctic Ambassador Centers 
unterstützt der Zoo Rostock eines der 
zahlreichen Forschungsprojekte 
von PBI, nämlich die Besenderung, 
Untersuchung und Beobachtung 
von Eisbären. 

Zwar schmilzt das Eis, aber noch 
ist es nicht zu spät. Wir können es 
schaffen, Eisbären und das arkti-
sche Meereis zu erhalten. Die Vision 
von PBI ist das langfristige Über-
leben der Eisbären in der einzig-
artigen Arktis. Noch vielen Gene-
rationen soll es möglich sein, den 
weißen Riesen eine Landschaft aus 
Schnee und Eis durchstreifen zu se-
hen. Darum hat sich PBI den Schutz 
der Eisbären zur Aufgabe gemacht. 
Damit einher geht die Aufklärung 
über den Klimawandel, denn der 
Artenschutz ist eng verbunden mit der 
Bewahrung des arktischen Lebens-
raumes.
Veränderungen geschehen nicht 
über Nacht und sie geschehen auch 
nicht aus Initiative eines Einzelnen, 
es ist die weltweite Unterstützung, 
auf die es ankommt.
Sie fragen sich, was Sie tun können? 
Seien Sie Multiplikator – lassen Sie 
sich durch PBI für den Artenschutz 
sensibilisieren und teilen Sie Ihr 
erlangtes Wissen zum Schutz von 
Tier und Natur. Machen Sie mit!
Fahren Sie Fahrrad! Ziehen Sie den 
Stecker! Vermeiden Sie Müll! 
Wie Sie teilhaben können, erfahren 
Sie auf der Homepage von Polar 
Bears International – ein Termin für 
den Kalender: am 27. Februar ist 
„International Polar Bear Day“!     «

© Polar Bears International

NACH NORDEN

POLAR BEARS INTERNATIONAL



EISBÄR-
REKORDE

EISBÄR-REKORDE

Der weiße Riese ist an seinen extre-
men Lebensraum optimal ange-
passt und kann mit körperlichen 
Merkmalen aufwarten, die einen 
staunen lassen. 
Denn wer im ewigen Eis lebt, 
braucht ein dickes Fell ...

Mit 3,00 m Kopf-Rumpf-
Länge, 1,60 m Schulter-
höhe und bis zu 800 kg
Körpergewicht das 
größte Landraubtier 
der Erde.

Ausdauernd: 
Legt bis zu 100 km
schwimmend und 
laufend ohne Pause 
zurück.

Trotzt dank einer 
Fettschicht von 10 cm
auch Temperaturen 
bis -50 °C.

Aus dem Stand 5,00 m
weite Sprünge, aus 
dem Wasser heraus bis 
zu 2,50 m weit.

Kann bis zu 50 kg
Nahrung auf einmal 
aufnehmen – und 
8 Monate hungern.

Ist das Säugetier mit 
der empfindlichsten 
Nase: wittert Kadaver 
auf 30 km Entfernung.

Altersrekord in 
menschlicher Obhut: 
43 Jahre!
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TIERE IN 
ZAHLEN & FAKTEN

55

1902
... Jahre alt, kein Tier, aber seit 
1889 der älteste Zoobewohner: 
Der Riesen-Mammutbaum. 
Der imposante Zeitzeuge ist 
auch Naturdenkmal.

... zog der erste Seeadler im
Rostocker Zoo ein und gehört 

damit zur am längsten hier 
lebenden Tierart.

So alt ist in etwa unser 
ältester Zoobewohner, 

Truthahngeier Ötti. 
Er kam 1965 aus Kuba zu uns, 

sein genaues Schlupfdatum 
ist allerdings unbekannt.

130

Schneller, höher, weiter... Wer ist 
der Schwerste, wer der Älteste?!
Hier kommt eine kleine Samm-
lung interessanter Fakten über 

unsere Bewohner ... in aller Kürze.
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... Kilometer pro Stunde ist die 
Höchstgeschwindigkeit eines 
Geparden! Deshalb ist er das 
schnellste Tier in unserem Zoo.

95

450
… Kilogramm schwer ist aktuell 
unser Eisbär-Männchen Akiak. Und 
er wächst noch. Damit wird er unser 
schwerstes Tier im Zoo.

... fi ng mit uns alles an. 
Ein Teil von uns lebt sogar 
immer noch im Zoo.

... Blattschneiderameisen 
leben im Darwineum und 

sind somit die meisten
Zoobewohner einer Art.

1899

400

ZAHLEN & FAKTEN
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DIE SUCHE
IM BIENENSTOCK

Wusstest du schon...?
...dass Bienen über eine Art Tanz 

miteinander kommunizieren? Über 
die sogenannte Tanzsprache werden 

verschiedenste Informationen 
wie zum Beispiel Futterquellen 

mitgeteilt.

DIE BIENE HAT IN UNSEREM ÖKOSYSTEM EINEN WICHTIGEN PLATZ: AUF 
DER SUCHE NACH NEKTAR ÜBERTRAGEN DIE FLEISSIGEN INSEKTEN POLLEN.
.....% ALLER PFLANZEN SIND AUF DIE FREMDBESTÄUBUNG ANGEWIESEN.

ALBERT EINSTEIN SAGTE EINMAL: »WENN DIE BIENEN AUSSTERBEN, 
STERBEN ........ JAHRE SPÄTER AUCH DIE MENSCHEN AUS.«

ES GIBT ...... UNTERARTEN DER HONIGBIENE,  WELTWEIT SCHÄTZUNGS-
WEISE 20.000 BIENENARTEN. 
IM BIENENSTOCK, IN DEM TEMPERATUREN VON ...... GRAD HERRSCHEN, 
GIBT ES ....... TYPEN VON BIENEN: DIE KÖNIGIN IST DIE GRÖSSTE UND SO-
ZUSAGEN DIE MUTTER DES BIENENSTAATES. DEN GROSSTEIL DES VOLKES 
MACHEN DIE ARBEITERINNEN AUS. DER DRITTE TYP SIND DIE DROHNEN, 
MÄNNLICHE BIENEN OHNE STACHEL.

Möglicherweise kennst du das Prinzip 
bereits: Schneide die beiliegende 
Taschenlampe auf Seite 113 aus 
und schiebe sie zwischen Folie und 
schwarzer Seite. 
So bringst du Licht ins Dunkel des 
Bienenstocks. Hier tummeln sich so 
einige emsige Tierchen!

Finde mit Hilfe der Taschenlampe
die Zahlen in den Waben und setze 
sie in den LÜCKENTEXT ein:

SPIELEN

3

Beeindruckende Bilder, unter-
haltsame Charaktere – natürlich 
nach der Hauptdarstellerin 
Biene – und eine wichtige 
Botschaft: Die Bienen sind unbe-
dingt zu schützen!
MORE THAN HONEY – eine 
toll gemachte und vor allem 
lehrreiche Dokumentation des 
Schweizer Regisseurs Markus 
Imhoof aus dem Jahr 2012 über 
die Reise der Biene und die 
Bedeutung für Mensch und Tier. 
Denn in China sind die emsigen 
Tierchen bereits ausgestorben. 
Beim Birnenanbau übernehmen 
Menschen die Aufgaben der 
Biene: Sie steigen auf die Bäume 
und bestäuben die Obstblüten 
von Hand!
Noch mehr Bienen-Infos gibt‘s 
auch an unserem Bienenwagen.

Beeindruckende Bilder, unter-

Lösungen: 80% | 4 Jahre | 25 Unterarten | 35 Grad | 3 Typen
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Ausstellungseröffnung 
„120 und tief verwurzelt“ – das 
Konzept: die Ausstellung mit 
privaten Erinnerungsfotos 
wächst über das ganze Jahr und 
wird nach und nach größer.

Pfl anz-eine-Blume-Tag 
Zum Frühlingsanfang dreht sich 
alles um Blumensamen.

Sonntagsführung
des Rostocker Zoovereins.

Ausstellungseröffnung
„Durchschaut – Die Fortbewe-
gung der Wirbeltiere“ wird bis 
zum 01.09. im Spiegelsaal des 
Darwineums präsentiert.

Earth Hour
Vom WWF ins Leben gerufen, 
wird gemeinsam ein Zeichen für 
den Klimaschutz gesetzt. Jeder 
kann mitmachen – jeder kann
für eine Stunde das Licht aus-
schalten!

 ZOO 
SCHÜTZENSWERT

MÄRZ

EIN GANZES JAHR GEBURTSTAG

01

12

17
21

31
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FÜR NATUR- UND ARTENSCHUTZ
UNSERE PREMIUMPARTNER

PREMIUMPARTNER

Erklärtes Ziel ist es, unter der 
Dachmarke ROSTOCK PORT den 
Hafen stetig weiterzuentwickeln, 
um neuen Anforderungen gerecht 
zu werden.

LOTTO TOTO Mecklenburg-Vor-
pommern macht Woche für Woche 
zahlreiche Menschen im ganzen 
Land glücklich. Schon mit kleinen 
Einsätzen haben Sie die Riesen-
chance auf Bargeld, Reisen oder 
Ihr Traumhaus.

Schon seit 1825 ist die OSPA für die 
Menschen der Region da. Als Uni-
versalkreditinstitut betreibt sie 
alle üblichen Bankgeschäfte mit 
Privat- und Firmenkunden, mit 
Kommunen und Institutionen. Mit 
mehr als 40 Filialen und zahlrei-
chen Geldautomaten ist die OSPA 
das Geldinstitut der kurzen Wege.

Die Rostocker Stadtwerke sind der 
Energie-Dienstleister für die Hansestadt 
und die Küstenregion. Ihre Kunden 
werden zuverlässig, effi zient und um-
weltschonend mit Strom, Gas und 
Wärme versorgt. In ihren Kundenzentren 
helfen sie gern mit persönlichem Service 
weiter. Das Online-Portal steht bequem 
von zu Hause und rund um die Uhr zur 
Verfügung. Und, wie der Name verrät: 
Das Herz der Rostocker Stadtwerke 
schlägt auch im sozialen, kulturellen 
und sportlichen Engagement regional.

Die WIRO Wohnfühlgesellschaft zählt 
mit rund 36.000 Wohnungen und 600 
Mitarbeitern zum leistungsfähigsten 
Wohnungsunternehmen Norddeutsch-
lands. Fast ein Drittel der Rostocker 
wohnt bei ihnen, die Bestände befi nden 
sich in allen Stadtteilen der Hansestadt. 
Bester Service, moderner Wohnraum zu 
fairen Preisen und eine ausgeprägte 
Kundenorientierung bilden die Basis, 
um ihrer Verantwortung als kommunaler 
Vermieter gerecht zu werden.

Dr. Gernot Tesch, Geschäftsführer
und Eisbärpate.

Ralf Zimlich, Vorsitzender und Sprecher der 
Geschäftsführung, tauft als Orang-Utan-Pate 
den jüngsten Nachwuchs Mayang.

Karsten Pannwitt, Vorstandsmitglied, tauft das
Patentier der OSPA, den Seehundnachwuchs Bella.

Barbara Becker-Hornickel, Geschäftsführerin 
und Patin bei den Erdmännchen.

SWRAG-Vorstand Ute Römer ist Gorillapatin.
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ZOOVEREIN

FREUND & HELFER IM ZOO:
DER ROSTOCKER ZOOVEREIN

Zoologischer Garten Rostock | Wissenschaft | Bauvorhaben "Neubau einer Vogelvoliere" | Antrag auf Zoogenehmigung | Anlage 2 | Gestaltungsplan | 16.03.2018

N

Maßstab 1:200
Wofür braucht es eigentlich einen 
Zooverein? „Das Verlangen der 
Menschen nach sinnvoller Frei-
zeitgestaltung, dem Kennen-
lernen der Tiere sowie die Ge-
winnung und Verbreitung auf-
klärender Kenntnisse“, zählte 
schon 1988 Dr. Werner Sperlich, 
damals Kurator für Tierernährung 
und Haustiere, die Gründe auf, 
die einen Förderverein so unent-
behrlich machen. Seit 1963 gab es 
einen „Freundeskreis Zoo Rostock“, 
aus dem 1990 die „Gesellschaft der 
Freunde und Förderer des Zoologi-
schen Gartens Rostock e.V.“ hervor-
ging. Seinen mittlerweile rund 200 
Mitgliedern liegen die Tiere sowie 
der Natur- und Artenschutz am 
Herzen. Den Zoo Rostock in allen 
seinen Aktivitäten und Bemühungen 
zu unterstützen, steht für sie an 
erster Stelle.

„Über die Jahre haben wir so man-
chem Fach-Vortrag gelauscht und 
gemeinsam Tiergärten im In- und 
Ausland besucht, um uns für das 
Ehrenamt im Zoo vorzubereiten 
und weiterzubilden“, sagt Mirko 
Strätz, seit 2007 Vorsitzender des 
Zoovereins. „Durch Aktionen wie 
Fahrradtouren, Flohmärkte oder das 
Aufstellen großer Spendentrichter 
konnten wir bereits erhebliche finan-
zielle Mittel für verschiedenste Pro-
jekte im Zoo zur Verfügung stellen.“

Das neueste und größte Projekt, das 
der Zooverein unterstützt, findet 
zum 120. Zoo-Geburtstag seine Um-
setzung: Am Standort des ehemaligen 
„Café Tordalk“ entsteht eine begeh-
bare Voliere für südamerikanische 
Vögel. Die Planungen dazu laufen 
seit mehreren Jahren. Das Gebäude 
des alten Restaurants wurde bereits 
zum Winterquartier umgebaut und 
bietet den Besuchern auch zur kalten 
Jahreszeit die Möglichkeit, die Tiere 
im Warmen und Trockenen zu beob-
achten. Diese Teiletappe finanzierte 
der Rostocker Zooverein mit über 
100.000 € – möglich machte das die 
intensive Suche nach Sponsoren 
und Spendern. Nun folgt noch die 
große Voliere, in der die Besucher den 
Roten Sichlern und ihren Mitbewoh-
nern ganz nah kommen können. Die 

Roten Sichler, auch Rote Ibisse ge-
nannt, haben bisher gegenüber dem 
Regenwald-Pavillon ihr Zuhause. Mit 
der neuen Freiflug-Voliere erhalten 
sie nicht nur ein größeres Heim, 
sondern auch Gesellschaft in Form 
anderer Vogelarten wie Rosalöffler 
und Kahnschnäbel.

„Wir sind stolz, Teil dieses Projekts 
zu sein und für weitere Zoobewoh-
ner eine Verbesserung der Unter-
bringung zu ermöglichen“, erklärt 
Strätz. „Auch für die Besucher wird 
mit der Voliere ein neuer Anzie-
hungspunkt im historischen Zoo-
teil geschaffen. Mit einer Vielfalt an 
Vögeln wird auf die Schönheit der 
Natur in Südamerika aufmerksam 
gemacht und zum Schutz dieses 
Lebensraumes angeregt.“
Zum Artenschutztag des Rostocker 
Zoovereins am 01. September 2019 
– so der Plan – kann die neue Voliere 
mitsamt ihren Bewohnern gemein-
sam mit den Mitgliedern des Zoo-
vereins in Augenschein genommen 
werden.                    «

Entwurfskizze Südamerika-Voliere

Der Zooverein beim Artenschutztag 2016.

Roter Sichler
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ARTENSCHUTZ-
PROJEKTE IM ZOO

POLAR BEARS INTERNATIONAL 

PBI ist eine Artenschutzorgani-
sation, die sich dem Schutz der 
Eisbären und dem Erhalt ihres 
Lebensraumes, der Arktis, ver-
schrieben hat.

SPHENISCO – SCHUTZ DES 
HUMBOLDT-PINGUINS E.V. 

Der Verein engagiert sich in 
enger Zusammenarbeit mit chile-
nischen Naturschützern und 
Wissenschaftlern für die 
Humboldtpinguine und ihren 
Lebensraum.

BORNEO ORANGUTAN SURVIVAL 

BOS setzt sich für den Schutz der 
vom Aussterben bedrohten 
Orang-Utans und den Erhalt des 
Regenwaldes auf Borneo ein. 

BERGGORILLA- UND 
REGENWALD DIREKTHILFE  E.V.

Ziel ist es, das Überleben der 
Berggorillas und anderer be-
drohter Gorillas zu sichern. Den 
Regenwald zu schützen, bedeutet 
auch, den Lebensraum der Berg-
gorillas zu erhalten. 

TENKILE CONSERVATION 
ALLIANCE

TCA ist eine Organisation, die sich 
für die Erforschung und den 
Schutz bedrohter Baumkänguru-
Arten einsetzt. Die TCA arbeitet 
mit großem Engagement im 
Torricelli-Gebirge in Papua 
Neuguinea und hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, die dort hei-
mische Tier- und Pflanzenwelt zu 
erhalten. Mehrere Tierarten sind 
bereits ausgerottet, Baum-
kängurus sind massiv im Bestand 
bedroht.

SCHUTZPROJEKT FÜR DEN 
NÖRDLICHEN GELBWANGEN-
SCHOPFGIBBON IN VIETNAM

Das Schutzprojekt konzentriert 
sich auf den Kon-Ka-Kinh-
Nationalpark, ein 42.000 Hektar 
großes Regenwald-Schutzgebiet, 
in dem die größte bekannte 
Population der Gibbons lebt. Das 
Projekt ist eine Zusammenarbeit 
zwischen der Stiftung Arten-
schutz, der Zoologischen Gesell-
schaft Frankfurt (ZGF) sowie 
dem Europäischen Zooanalysten 
Anthony Sheridan.

ARTENSCHUTZ
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Ausstellungseröffnung 
„Rostocks Tierwesen – Ausstellung 
zum 120jährigen Zoojubiläum“ 
präsentiert Eindrücke aus der 
Zoo-Historie in der Zoologischen 
Sammlung der Universität 
Rostock.

5. Frühjahrsputz 
... im Barnstorfer Wald wird orga-
nisiert vom Rostocker Zooverein.

Osterferien im Zoo bis 24.04.
Im vergangenen Jahr haben 
Schulen und Kitas die Wolken-
schafe farbenfroh gestaltet – 
nun wird in einer Wahl zum 
„Germany‘s Next Sheep Model“ 
das schönste Schaf gekürt.

Tierische Olympiade 
Die Besucher können sich mit den 
Fähigkeiten und Kräften der Tiere 
messen und in verschiedenen 
Disziplinen erproben.

Tag des Baumes 
Aktionen rund um den Wald und 
den Baum des Jahres 2019.

ZOO NEUGIERIG
APRIL

EIN GANZES JAHR GEBURTSTAG

12

06

03

21
22
+

25



0
31

Kuratorin Antje Zimmermann 
stellt euch, liebe Kinder, 

besonders merkwürdige Tiere 
unseres Zoos vor. 

Begebt euch auf eine kleine 
Reise ins Wunderland Natur.

KURIOSITÄTEN

ANTJE ZIMMERMANN
SKURRIL UND WUNDERLICH:

PRÄSENTIERT KURIOSITÄTEN
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Spiegeleiqualle
Cotylorhiza tuberculata
Ordnung der Wurzelmundquallen

Male die Tiere so an, wie sie im Text 
beschrieben werden!

MIT LICHTGESCHWINDIGKEIT DURCH DIE EVOLUTIONSGESCHICHTE

Wir durchstreifen wieder einmal das Darwineum. Hier musst du unbedingt 
einmal ganz genau hinsehen, denn du könntest allerhand Merkwürdigkeiten 
entdecken. 
Zum Beispiel ein Tier, das so heißt wie etwas zum Essen… Na, kannst du erraten, 
welches ich meine? Ein kleiner Tipp: Es schwimmt munter mit seinen Art-
genossen in einem Wasserkreisel. Richtig! Die Spiegeleiqualle. Natürlich 
weißt du schon längst, dass sie so heißt, weil sie eben einfach genau so aus-
sieht. Wie ein wabbeliges Spiegelei, das im Wasser treibt. Aber so schmack-
haft ist das wahrscheinlich nicht…

Also weiter, was gibt es noch zu beobachten? Du könntest sie auf den ersten 
Blick übersehen, aber dort zwischen den Blättern und Zweigen bewegt sich 
doch etwas. Sie sehen nicht nur aus wie die Blätter, sie heißen auch so, die 
Wandelnden Blätter. Damit sind diese Insekten perfekt getarnt und du hast 
sie vermutlich auch nicht gleich gesehen. Doch nicht nur, dass sie genauso 
aussehen, sie versuchen sich auch im Verhalten den Blättern anzupassen. Das 
heißt, tagsüber bewegen sie sich so gut wie gar nicht und können stunden-
lang völlig regungslos an den Zweigen verharren. Und wenn mal ein Wind-
stoß kommt, ahmen sie die schaukelnden Bewegungen nach, wie wenn ein 
einzelnes Blatt im Wind weht. Sie werden erst aktiv, wenn es langsam dunkel 
wird und dann machen sie sich über ihre Tarnung, die Laubblätter, her.      »

Wandelndes Blatt
Phylliinae

Ordnung der  
Gespenstschrecken 
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Schlammspringer
Periophthalmus
Ordnung der Grundelartigen
Familie der Gobionellidae

Je weiter wir in das Labyrinth der Evolution vordringen, desto wunderlicher 
wird es. Fast wie bei Alice, die durch das Kaninchenloch ins Wunderland 
plumpst. Denn nun begegnen wir einer ganz eigenartigen Sorte Tier. Es sieht 
aus, als wäre es aus zwei verschiedenen Tieren zusammengesetzt worden: 
Der vordere Teil wie bei einem Frosch, der hintere Körperteil wie die Schwanz-
flosse eines Fisches. Es ist der Schlammspringer, der gerade mühsam zurück 
an Land klettert. Diese seltsamen Tiere sind amphibisch lebende Fische. Im 
Gegensatz zu anderen Amphibien, die sowohl an Land als auch im Wasser 
leben können, verbringt der Schlammspringer aber die meiste Zeit außer-
halb des Wassers. Zähl doch mal, wie viele du von ihnen entdeckst! Oft sind 
sie gar nicht so leicht zu sehen, weil ihre Schuppen fast die gleiche Farbe wie 
die Steine haben, auf denen sie liegen. Na, wie viele Schlammspringer hast 
du gefunden? 

Moment, hast du das gerade auch gesehen? Da hat es doch aus dem Wasser 
heraus gespritzt. Wir waren so konzentriert, die merkwürdigen halben Fische 
zu suchen, dass wir seine silbrigen Artgenossen mit den großen braunen 
Punkten im Wasser gar nicht beachtet haben. Dabei sind auch diese Fische 
höchst interessant. Denn es war einer der Schützenfische, der eben mit Wasser 
herumgespritzt hat. Deshalb heißt der Fisch nämlich auch so, weil er mit 
einem Wasserstrahl Insekten in seiner Umgebung abschießt. Überlege dir 
einmal, wie schwierig das sein muss! Du hast es bestimmt auch schon einmal 
beobachtet: Wenn du ein Glas Wasser mit einem Strohhalm darin vor dir 
stehen hast, dann ist das Ende, das im Wasser ist, ein Stück zur Seite ver-
schoben im Vergleich zu dem Teil, der aus dem Wasser herausragt. Das nennt 
man Brechungswinkel, da Luft und Wasser das Licht unterschiedlich brechen. 
Und genau das muss der Schützenfisch mit einberechnen, wenn er seine 
Beute abschießt. Deshalb schwimmt er direkt unter der Wasseroberfläche 
und stellt seinen Körper ganz steil auf, sodass sein Maul nach oben zeigt. In 
diesem Winkel kann er die Schussbahn leichter berechnen und praktischer-
weise fallen die Insekten auch sehr nah neben ihm ins Wasser, sodass ihm 
keiner seinen Fang wegschnappen kann. Wirklich faszinierend!

Schützenfisch 
Toxotes jaculatrix

Ordnung der barschartigen Fische 
Familie der Schützenfische 

(Toxotidae)

KURIOSITÄTEN

»
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Kurzschnabeligel
Tachyglossus aculeatus

Ordnung der Kloakentiere
Familie der Ameisenigel

Nun müssen wir aber langsam weiter, es warten noch andere äußerst span-
nende und merkwürdige Tiere auf uns. Zum Beispiel der Kurzschnabeligel. 
In seinem Zuhause ist es ziemlich dunkel, weil der Igel nachtaktiv ist. Und 
wenn das Licht an wäre, könnten wir ihn nicht beobachten, weil er dann 
schlafen würde. Nun sieht das Tier aber gar nicht so skurril aus wie die, denen 
wir bisher begegnet sind. Außer vielleicht die gelblichen Stacheln auf seinem 
Rücken. Was also ist so besonders? Igel sind bekanntlich Säugetiere. Und 
Säugetiere bringen lebendige Kinder zur Welt. Doch dieser nicht! Der Kurz-
schnabeligel legt Eier und brütet sie aus, genau wie ein Vogel. Deshalb hat 
er auch gar nichts mit dem gewöhnlichen Igel zu tun, sie sind nicht mit-
einander verwandt. Sie sehen sich bloß sehr ähnlich, weil beide Stacheln 
und eine braune Färbung haben. Aber der Kurzschnabeligel hat eine viel 
längere Nase als der Igel, der in unseren Gärten wohnt. Daran kannst du sie 
unterscheiden. Trotzdem er Eier legt, säugt er seinen Nachwuchs aber wie 
jedes Säugetier auch.

          IM TROPENFIEBER

Mannomann, war das spannend. Die Anfänge der Evolution haben wir wie 
der Blitz durchwandert. Nun sind wir schon in der riesigen Tropenhalle ange-
kommen, wo die Menschenaffen leben. Doch die haben noch einige sehr inte-
ressante Nachbarn… Sie sieht aus wie ein Fantasiewesen, dass es in Wirklich-
keit gar nicht geben kann. Vielleicht ist es hier drin zu heiß und wir haben einen 
Hitzeschlag bekommen. Oder wir haben uns angesteckt mit dem Tropen-
fieber. Denn hast du schon einmal eine Schlange mit zwei Köpfen gesehen? 
Außer in deinen Träumen?! Unsere Schönnatter Una hat genau das: Zwei 
Köpfe! Aber keine Sorge, du bist nicht krank oder verrückt geworden. 
Als das Schlangenbaby schlüpfte, waren auch die Tierpfleger erstaunt. Denn 
eine Schlange mit zwei Köpfen ist eine biologische Besonderheit, vor allem, 
weil sie überlebt hat und sich ganz normal wie ihre Artgenossen entwickelt. 
Es sind quasi eineiige Zwillinge, die sich einen Körper teilen. Sie haben nur 
eben zwei Köpfe, zwei Luft- und zwei Speiseröhren. Alle anderen Organe 
gibt es nur ein Mal. Aber zum Glück hat sie zwei Speiseröhren, sonst könnte 
sie vermutlich ersticken, wenn beide Köpfe gleichzeitig fressen würden. Die 
doppelte Menge würde ja nie zeitgleich da hindurch passen! Abgesehen von 
den zwei Köpfen sieht sie mit ihrer grau-gelben Haut aber genauso elegant 
und normal aus wie die anderen Schönnattern mit nur einem Kopf.              »

Höhlenschönnatter
Orthriophis taeniurus ridleyi
Familie der Nattern 
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Axolotl 
Ambystoma mexicanum
Ordnung der Schwanzlurche
Familie der Querzahnmolche  

Die faszinierende Artenvielfalt von Mutter Erde hat noch so einiges zu 
bieten. Bei unserem Rundgang im Darwineum kommt zuletzt der Axolotl. 
Das Tier sieht wirklich sehr merkwürdig aus: Es hat einen Ruderschwanz mit 
Flossen, kurze, aber kräftige Beinchen und einen breiten Kopf. An diesem Kopf 
hat es sogenannte Kiemenäste. Die sehen ein bisschen aus wie eine lustige 
Frisur. Mit ihnen kann der Axolotl aber unter Wasser atmen. Außerdem gibt es 
sowohl bräunlich bis graue Tiere – das ist ihre normale Färbung – als auch rosa-
farbene Exemplare. Diesen Tieren fehlen wie den Albinos mit weißem Fell 
die Zellen zur Farbstoffproduktion.
Das wirklich Besondere an diesen Tieren kommt aber jetzt: Durch einen ange-
borenen Schilddrüsendefekt werden sie niemals erwachsen. Also quasi die 
Peter Pans der Tierwelt. Sie verbringen ihr ganzes Leben im Larvenstadium, 
werden aber trotzdem geschlechtsreif. Außerdem sind sie Meister der Regene-
ration. Nach einer Verwundung wachsen dem Axolotl verlorene Körperteile wie 
Gliedmaße, Organe oder sogar Teile des Gehirns voll funktionsfähig wieder 
nach. Das klingt doch wirklich unglaublich, oder? Wenn wir Menschen das doch 
auch könnten… Daher sind diese Tiere ein interessantes Forschungsobjekt, um 
herauszufinden, ob man diese beeindruckende Fähigkeit auch für den Menschen 
nutzen kann. Und wieder einmal können wir aus der Natur noch echt was lernen!

KURIOSITÄTEN

»

DAS ABENTEUER IST NOCH NICHT VORBEI

Im Zoo kann man wirklich viele Stunden verbringen, ohne dass es langweilig 
wird. Und dabei lernt man sogar noch etwas. Ihr solltet viel öfter hierher  
kommen und direkt am Vorbild der Natur lernen. So würde der Biologie-
unterricht doch gleich doppelt Spaß machen.
Nachdem wir nun schon das Darwineum aufs Gründlichste nach eigenartigen 
Tieren untersucht haben, machen wir uns auch im Rest des Zoos auf die 
Suche danach.

Male die Tiere so an, wie sie im Text 
beschrieben werden!
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Im Vogel-Reptilien-Haus werden wir fündig. Wer regelmäßig den Zoo be-
sucht, kann mit folgendem Tipp etwas anfangen: Diese Tierart lebt noch 
nicht sehr lange bei uns, erst seit gut zwei Jahren. Gemeint ist der Kap-
Klippschliefer. Der Name allein ist schon kurios und ein echter Zungen-
brecher. Versuch doch mal, ihn dreimal hintereinander ganz schnell zu sagen.
Wirklich interessant an dem Klippschliefer ist, dass er mit dem Elefanten 
und der Seekuh verwandt ist. Wenn du dir das Tier gerade anguckt, wirst du 
denken,du hast dich verhört. Denn der Klippschliefer ist in etwa so groß wie 
ein Kaninchen und sieht ansonsten einem Murmeltier sehr ähnlich. Wie also 
kann dieses Tier mit einem riesigen Elefanten verwandt sein? Schauen wir 
uns einzelne Merkmale des Sonderlings also einmal ganz genau an, erkennen 
wir Zähne im Oberkiefer. Diese wachsen ständig nach, genau wie die Stoß-
zähne eines Elefanten oder eines Seekuh-Männchens. Aha! Wieder etwas 
gelernt. Und hast du auch schon gewusst, dass Klippschliefer ihre Iris, also 
die Regenbogenhaut um die Pupille, so weit verengen können, dass sie stunden-
lang direkt in die Sonne blicken können? Du solltest so etwas besser nicht 
ausprobieren und lieber eine Sonnenbrille aufsetzen.

Gut, nun machen wir uns auf zu unserem letzten merkwürdigen Bewohner. 
Der Weg führt uns zum ehemaligen Elefantenhaus, in dem nun die Zwerg-
flusspferde leben. Doch nicht nur sie. Den Eingangsbereich bewohnen unsere 
Kurzohrrüsselspringer. Wieder so ein Zungenbrecher. Manchmal wird er 
auch Kurzohr-Elefantenspitzmaus genannt – auch kein kürzerer Name, aber 
so können wir uns vielleicht erklären, warum er ausgerechnet hier wohnt. 
Das kleine, braune Tier, das der Spitzmaus sehr ähnlich sieht, ist Meister des 
Verstecks. Deshalb schau ganz genau unter jeden Stein, um es zu entdecken. 
Der Kurzohrrüsselspringer sieht wirklich drollig aus. Wie eine kleine, 
plüschige Kugel auf vier dünnen Beinchen, mit einer Nase, ähnlich einem 
Rüssel, und einem sehr langen Schwanz. Trotzdem ist er mit den dünnen 
Gliedmaßen sehr flink, bis zu 20 Kilometer pro Stunde. So kann er sich blitz-
schnell verstecken, wenn Gefahr droht. Vermutlich wirst du ihn deshalb 
nicht oft zu Gesicht bekommen. Er ist dazu nämlich auch dämmerungsaktiv, 
das heißt, am Tag nicht so häufig zu sehen.

Wahnsinn, wie viele kuriose und verrückte Tiere die Natur hervorbringen 
kann – sei es durch Aussehen, Verhalten oder Fähigkeiten. Einfach spannend, 
was man da so alles entdecken und lernen kann. 
Mal sehen, ob du dir alles gemerkt und aufmerksam gelesen hast. Male die 
Tiere nun so an, wie sie beschrieben wurden. Viel Spaß und bis zur nächsten 
Expedition durch unseren vielfältigen Zoo.

Kurzohrrüsselspringer 
Macroscelides proboscideus

Ordnung und Familie 
der Rüsselspringer 

»

Kap-Klippschliefer 
Procavia capensis
Ordnung und Familie der Schliefer

Male die Tiere so an, wie sie im Text 
beschrieben werden!




